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^ 28. Neuenbürg, Mittwoch den 19. Februar 1908. 66. Jahrgang.
«mldschau.

Reichstage hat sich die breite allgemeine
Debatte über den Postetat noch in die jetzige Woche
hineingezogen, obschon hierüber schon vorige Woche
drei lange Sitzungen hindurch debattiert worden war.
Hoffentlich gestalten sich die Verhandlungen über die
sonstigen noch restierenden Einzeletats des Reichs¬
haushaltes etwas kürzer. Im Laufe der jetzigen
Woche sollen übrigens die Etatsberatungen durch die
zweiten Lesungen der Gesetzentwürfeüber den
Wechselprotest, den Versicherungsvertrag und den
Scheckverkehr unterbrochen werden.

Berlin,  18 . Febr. Im Zirkus Busch wurde
Montag mittag die Generalversammlnng des Bundes
der Landwirte  in Anwesenheit von 7000 Per¬
sonen, darunter auch Hr. v. Podbielski,  eröffnet.
Zur Blockpolitik  wurde folgende Resolution an¬
genommen: „Eingedenk seines Grundsatzes, des
Volkes und des Vaterlandes Wohl über den Streit
politischer Meinungen zu stellen, begrüßt der Bund
der Landwirte die vom Fürsten Bülow eingeleitete
Blockpolitik als den Versuch einer Verständigung im
Kampf für die Erhaltung und Förderung der natio¬
nalen Güter. Der Bund ist bereit, hierbei mitzu¬
arbeiten und ähnliche Ziele zu verfolgen, lieber den
Parteien stehend, lehnt er es jedoch ab, sich von
der Verfolgung seiner die allgemeine nationale Wohl¬
fahrt anstrebenden wirtschaftlichen Ziele irgendwie
abdrängen zu lassen." Zur Reichssteuervorlage wurde
folgende Resolution angenommen: „Der Bund der
Landwirte steht auf dem Standpunkt, daß den Einzel¬
staaten das Recht der Erhebung direkter Steuern
zur Au' rechterhaltung des Gleichgewicht ihres Staats-
haushLM unbedingt erhalten bleiben muß, während
andererseits das Reich die indirekten Steuern aus¬
zubauen hat. Der Bund ist bereit, an einer groß¬
zügigen Ordnung der Reichsfinanzen tatkräftig mit¬
zuarbeiten. Er lehnt es aber ab, durch Herausgreifen
einzelner Gegenstände, die bisherige Flickarbeit fort¬
zusetzen.

Berlin,  17 . Febr. Wie groß das Interesse
unserer Marine für die Luftschiffahrt ist, geht erneut
daraus hervor, daß sich Prinz Heinrich  von Preußen
als ordentliches Mitglied in den Berliner Verein
für Luftschiffahrt  hat aufnehmen lassen. Wenn
man ferner bedenkt, welche außerordentlich großen
Verdienste sich Prinz Heinrich um die Förderung des
Automobilismus in Deutschland erworben hat, so
dürfte es nicht zu weit gegangen sein, aus dem
Interesse, welches der Prinz nunmehr auch für die
Aöronautik bekundet hat, auch für die Weiterentwick¬
lung des Luftschifferwesens das Günstigste zu erhoffen.

Paris,  17 . Februar. Prinz Adalbert von
Preußen  wurde beim Besuch des Jnvalidendomes
wegen seiner Ähnlichkeit mit seinem Bruder erkannt
und sehr sympathisch begrüßt.

In Rom fanden am Sonntag größere Straßen¬
krawalle  statt , als Vorspiel zu den Debatten der
Deputiertenkammer über den Antrag der Sozial¬
demokraten auf Abschaffung des Religionsunterrichts
in den Volksschulen. Die Krawalle waren von den
Sozialisten ins Werk gesetzt worden; es wurden
hierbei zahlreiche Personen verwundet, unter ihnen
auch einige Polizisten; 12 Demonstranten kamen in
Haft.

Die englisch-indische Strafexvedition  gegen die
Afridis  erreichte, wie General Wilcox meldet, am
15. ds. abends Walai, einen Ort im Bazartal, wo
es zu einem Zusammenstoß mit den Zakkakhels kam.
Diese waren durch das unerwartete Erscheinen der
Engländer so überrascht, daß sie versäumten, ihre
sehr starke Stellung oberhalb Walai , die jetzt in
Händen der Engländer ist, zu besetzen. Auf eng¬
lischer Seite ist ein Mann tot, einer schwer verwundet.

Württemberg.
Stuttgart . Für die kirchliche Feier des

am Dienstag 25. Februar zu begehenden Geburts¬
festes des Königs ist von dem König, wie der
„Staatsanzeiger" berichtet, als Predigttext die Schrift¬
stelle gewählt worden: Jesaja 25. 1: Herr, du bist
mein Gott, dich preise ich. Ich lobe deinen Namen;
denn du tust Wunder. Deine Ratschlüsse von altem
her sind treu und wahrhaftig."

Stuttgart . Das neue Theater auf dem
Legionskasernenplatz soll im Parterre 320 Sitzplätze,
sowie2 Logen mit zusammen 10 Plätzen, im 1. Rang
150 Sitzplätze, 2 Logen mit 10 Plätzen, im 2. Rang
110 Sitzplätze, zusammen 600 Plätze erhalten.

Stuttgart,  17 . Februar. Zur Wassernot
wird dem „Schw. M." weiter geschrieben: Ueber
das schlechte Wasser in Stuttgart ist schon so viel
geschrieben und gesprochen worden, daß es einiger¬
maßen auffällt, daß an eine Möglichkeit, die Wasser¬
verhältnisse zu verbessern, bis jetzt in der Oeffent-
lichkeit noch gar nicht gedacht worden ist. Es ist
das die Reinigung durch Ozon. Das Kaiserliche
Gesundheitsamt in Berlin hat schon im Jahre 1902,
u. a. festgestellt: 1) „Durch die Behandlung des
Wassers mit Ozon tritt eine beträchtliche Vernichtung
der Bakterien ein; in dieser Hinsicht übertrifft das
Ozonverfahren im allgemeinen die Abscheidung der
Bakterien durch zentrale Sandfiltration. 2) Im
Wasser aufgesch-vemmte Bakterien der Cholera und
des Typhus werden durch das Verfahren vernichtet.
3) In chemischer Beziehung wird das Wasser durch
das Verfahren nur insofern beeinflußt, daß eine
Abnahme von Oxidierbarkeit und eine Zunahme des
freien Sauerstoffs eintritt; beides bedeutet eine Ver¬
besserung des Wassers. 4) Das Ozon, das bei dem
Verfahren das Wasser in Lösung nimmt, ist in tech¬
nischer und gesundheitlicher Beziehung belanglos, da
es sehr rasch in dis- Form von Sauerstoff übergeht.
5) Das Verfahren verbessert das Wasser durch Zer¬
störung färbender Substanzen und 6) durch dasselbe
nimmt das Wasser keinen fremdartigen Geschmack
oder Geruch an." Tatsache ist, daß Paris schon
längst Trinkwasser aus der Marne bei St . Maur
direkt durch Ozon sterilisieren läßt ; Nizza, Lille und
andere Städte folgten und heute ist die Frage dahin
gelöst, daß man jedes noch so sehr verunreinigte
Wasser durch die Ozonsterilisation zu einem vorzüg¬
lich schmeckenden und einwandsfreien Trinkwasser
gestalten kann. Man fragt sich nun doch, woher es
kommt, daß man in Stuttgart von solchen Versuchen
so gar nichts hört.

Aus ^taSt. BeZli-k uns Umgebung

Neuenbürg,  15 . Febr. Für den 25. Februar,
den Tag des Geburtstages Sr . Majestät des
Königs,  ist für den Post-, Telegraphen- und Fern¬
sprechdienst die übliche verkürzte Dienstzeit vorgesehen.
Für die Postschalter, den Telegraph- und Fernsprech¬
dienst gelten die Einschränkungen, wie sie Sonntags
üblich sind. Bestellgänge finden an diesem Tage hier
zwei statt, und zwar von 7—9 Uhr vormittags und
4—6 Uhr nachmittags.

Neuenbürg,  18 . Febr. Im Staatsanzeiger
vom 15. ds. werden die Fahrplanänderungen
für den Sommerdienst  1908 , wie sie von der
Generaldirektion beim Ministerium der Auswärtigen
Angelegenheiten beantragt sind, bekannt gegeben.
Die Aenderungen erstrecken sich insgesamt auf 300
einzelne Fälle, die seiner Zeit bei der Ausgabe des
Sommerfahrplans in Kraft treten werden. Was
speziell die Enz talbahn  betrifft -, so werden wir
wieder den Fahrplan wie im vorigen Sommer er¬
halten, jedoch mit der bemerkenswerten Aenderung,
daß der Saisonschnellzug 674 zur Erhaltung einer
direkten Verbindung von Wildbad mit Stuttgart,
Frankfurt, Wiesbaden und Mannheim statt wie

bisher 3.48 in Wildbad schon2.42 abgeht, um 3.08
nachm, in Pforzheim einzutreffen, während der
Schnellzug Pforzheim-Wildbad vormittags um 12
Minuten später (Pforzheim ab' 11.27, bisher 11.15)
gelegt wird.

Der Personenzug 672 soll infolge der Später¬
legung des Eilzugs 151/51 zur Aufrechterhaltung
der Verbindung Wildbad—Berlin an den Zug 1235
anschließen und dementsprechend vorgerückt werden:

bisher; künftig:
Wildbad . . . ab 8.11 nachm. 7.25 nachm.
Pforzheim . . an 8.59 „ 8.16 „

Bietigheim . „ 9.53 „ 9.36 „
Berlin . . „ 9.05 vorm. 9.05 vorm.

Stuttgart . . „ 10.28 nachm. 10.28 nachm.
Infolge hiervon soll Sonn- und Feiertags im

bisherigen Kurs des Zugs 672 ein Personenzug
eingelegt werden:

Nr. 1172
Wildbad . . ab 8.11 nachm., bisher 7.13
Pforzheim . an 8.59 „ „ 7.55

Karlsruhe „ 10.08 „
Stuttgart . „ 10.36 „

Ferner soll die AbendverbindungWildbad—
Pforzheim statt bisher 9.43 künftig schon9.30 statt-
finden und bis 31. August täglich und im September
an Sonntagen ausgeführt werden.

Es gestaltet sich hienach der Fahrplan für die
Enztalbghn wie folgt:

Wildbad -Pforzheim:
Wildbad ab 4.50 'A, 5.30, ' 6.46, 8.50, 10.08,

11.50 vorm.,
„ ab 1.28, 3.13, 2 .42 (Schnellzug),

5.57, 7.25, (8.11b'), 9.30 nachm.
Pforzheim -Wildbad:

Pforzheim ab 6.15, 7.42, 8.50, 10.15, 11 .27
vormittags,

Pforzheim ab 12.58, 1.54, 2.30, 4.32, (5.45,
5.57, 6.20 ^V), 7.12, (8.06 1?),
9.42, 10.42 nachm.

Hiezu noch die Arbeiterzüge Birkenfeld- Pforzheim,
Neuenbürg- Pforzheim, Pforzheim-Neuenbürg und
die Güterzüge.

Auf der Nagold bahn  soll im Anschluß an
den bad. Personenzug 1211 von Karlsruhe Sonn-
und Feiertags ein Personenzug eingelegt werden:

Nr. 1211 Karlsruhe ab 7.32 vorm.
Pforzheim „ 9.00 „
Calw an 9.57 „

(Teinach „ 10.07 „)
Im Anschluß an den Personenzug 330 soll der

Sonntagszug 324 von Calw nach Pforzheim täglich
ausgeführt werden:

Stuttgart ab 8.23 V. Wildbad an 11.10 V.
Calw „ 9.46 „ Brötzingen ab 10.18 „
Brötzingen an 10.17 „ Pforzheim an 10.23 „

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß
die Sitzung des Beirats der Verkehrsanstalten,
in welcher der Eisenbahnfahrplan für den Sommer¬
dienst festgestellt wird, am Montag den  24 . ds.
in Stuttgart stattfindet.

Neuenbürg,  15 . Februar. In Sachen des
Schwarzwald -Wasserversorgungsprojekts  der
Stadt Stuttgart hat sich eine Deputation des Bezirks¬
rats von Neuenbürg, bestehend aus den HH. Ober¬
amtmann Hornung,  Stadtschultheiß Stirn,  Stadt¬
schultheiß Bätzner -Wildbad und Fabrikdirektor
Schnitzer -Wildbad zu einer Audienz beim Finanz¬
minister und dem Minister des Innern begeben, um
ihre Interessen und Bedenken gegen die Ausführung
des Projekts klarzulegen.

Neuenbürg.  18 . Februar 1908.
Zur Stuttgarter Wasserversorgungsfrage

geht dem „Schwäb. Merk." folgende uns „Enztälern"
äußerst interessante und willkommene Zuschrift mit



der Bitte um Veröffentlichung zu. „Die für unser
ganzes Vaterland bedeutungsvolle Frage der Wasser¬versorgung der Landeshauptstadt rückt ihrer Ent¬scheidung näher und tritt damit in ein Stadium derKlärung, wo auch ein Nichtfachmann in der Lageist, sich ein generelles Urteil bilden zu können. Esstehen sich gegenüber ein kleines und ein großes Pro¬jekt; neuerdings sind es eigentlich zwei große Projekte.Das kleine Projekt ist das des Wasserbezugs ausdem Schwarzwald, speziell aus dem Enztal; dasgroße, viel mehr auf die zukünftige Entwicklung derStadt Stuttgart Rücksicht nehmende Projekt will das

Lebenselement aus dem Jllergebiet oder aus demBodensee herbeiholen. Das kleinere Projekt hatwenig für sich und viel gegen sich. Wenn es unseremwürtt. Kronjuwel, dem Wildbad, durch seine unver¬
meidlichen Stauungsanlagen nur die Schnakenplagebrächte, so wäre das schon recht bedenklich; wennes — was nicht undenkbar ist — die Thermalquellenbedrohte, dann wäre es verhängnisvoll. Der Kern¬punkt der Sache aber liegt darin, daß es einerseitsfür Stuttgart kaum für den Augenblick und jeden¬falls nicht für die Zukunft ausreicht, andererseitsfür das Enztal und Wildbad eine empfindliche Schä¬digung, um nicht zu sagen Gefahr bedeutet. Weg¬
zunehmen pflegt man auch sonst im Leben nur da,wo Ueberfluß ist, das ist aber im Enztal nachweis¬lich nicht der Fall. Die von der Stadt Stuttgartfür dieses Projekt bisher getanen Schritte warenSchritte kluger und weiser Voraussicht und gereichendenen, die sie getan haben, zur Ehre, auch wenn sie
rückgängig gemacht werden müssen und die damitverbundenen Verluste kommen gar nicht in Betracht
angesichts der Größe und Bedeutung des Gegen¬standes. Die beiden großen Projekte Iller oderBodensee haben alles für sich: Ausgezeichnetes Wasserin einer Menge, die auch für die ferne Zukunft aus¬reicht und im Verhältnis zum Enztalprojekt leichteund wesentlich raschere Ausführbarkeit. Auch der
Kostenpunkt soll, so viel man hört, eher zugunstender großen Projekte sprechen. Welches von denbeiden, Iller oder Bodensee, zur Ausführung gelangensollte, müßte sich aus der Berechnung der technischen
Ausführbarkeit und der Kosten von selbst ergeben.Die maßgebenden Persönlichkeiten, welche die ver¬
antwortungsvolle Entscheidung der Frage in Händenhaben, dürfen sich— so meint der Einsender dieserZeilen — des Dankes noch später Generationen ver¬sichert halten, wenn sie sich für eines der großenProjekte entscheiden". — (Anm. d. Red. Wir freuenuns darüber, nun endlich auch aus Stuttgart solche„Stimme" vernehmen zu dürfen, die sich unverkenn¬bar die aus dem Enztal in so erschöpfender, nach¬
drücklicher Weise geäußerten, sachlichen Bedenken zuHerzen genommen hat. Wenn auch „eine Schwalbe
noch keinen Sommer macht", so lassen doch vorstehende„Aeußerungen" im Verein mit gewissen, uns münd¬lich übermittelten„Stimmungsberichten" den Schlußzu, daß nach und nach ein Umschwung der Meinungenauch in den maßgebenden Kreisen der Residenz ein¬
zutreten begonnen hat.)

U-L. Neuenbürg , 17. Febr. (Neue Stellenbei der Post .) Die etatsmäßige Anstellung weib¬licher Beamten schreitet auch im württ. Staatsdienstvorwärts. So werden auf 1. April wieder35 etats¬

mäßige Postgehilfinnenstellen geschaffen undzwar 4 beim Telegraphenamt Stuttgart , je 3 beidem Postamt 1 in Heilbronn, in Rottweil und beidem Postamt 1 in Tübingen, je 2 bei der General¬direktion, in Cannstatt, Göppingen, bei den Post¬ämtern 1 in Reutlingen, Stuttgart und in Tuttlingen,je 1 in Backnang, Degerloch, Eßlingen, Gmünd,Obermarchtal, Oppenweiler, Ravensburg, Schussen-ried, bei dem Bahnpostamt Stuttgart und dem Post¬amt 1 in Ulm. Insgesamt werden damit am 1.k. Mts . 200 weibliche Personen als Beamtinnen
(Postgehilfinnen) etatsmäßig im württ. Post-, Tele¬graphen- und Telephondienst angestellt sein. Dazu
kommen noch über 600 Postanwärterinnen, von denenrund 500 gegen Taggeld verwendet sind und nochüber 1600 Privatgehilsinnen der Vorstände kleinererAemter. Im Eisenbahndienst haben nur 20 weiblichePersonen etatsmäßige Anstellung als Eisenbahn¬gehilfinnen; hiezu kommt noch eine Anzahl An¬wärterinnen. Rund 2500 weibliche Beamtinnen werdenalso am 1. April im württ. Verkehrsanstaltendienstverwendet sein, darunter etwa 900 im Staatsdienst.

lü Neuenbürg , 18. Febr. Es steht nunmehrfest, daß die heurige Forst -Versammlung inNeuenbürg abgehalten wird. Daß hiezu unsereStadt ausersehen wurde, ist für die Einwohnerschaftbesonders ehrend und sie wird es an freundlicherAufnahme der Gäste gewiß nicht fehlen lassen.
Voraussichtlich findet die Versammlung Ende Juni,etwa vom 24. - 27., statt. Sache eines aus derMitte der Bürgerschaft zu bildenden Komitees dürftees nun sein, die nötigen Vorbereitungen für denEmpfang und die Unterbringung der Gäste, derenZahl sich auf ca. 120 beziffern dürfte, baldmöglichstzu treffen.

Calw , 17. Febr. Das Zustandekommen des
Elektrizitätswerks Waldeck-Talmühle ist umeinen bedeutenden Schritt weiter gefördert worden.Den eifrigen Bemühungen von Regierungsrat Voelterin Calw und Oberamtmann Ritter in Nagold istes gelungen, das Interesse für dieses große Unter¬nehmen in allen Orten ihrer Bezirke zu wecken. Ineiner in Altensteig stattgefundenen Versammlunghaben sich 14 Gemeinden des Oberamts Nagoldzum Beitritt an den Gemeindeverband Elektrizitäts¬werk Calw bereit erklärt. Außerdem ist eine weitereZahl von Gemeinden in sichere Aussicht zu nehmen.Ihren definitiven Beitritt zum Gemeindeverbandhaben nun 65 Gemeinden beschlossen. Mit dieserstattlichen Zahl ist das Elektrizitätswerk auf einebreitere und demgemäß sicherere Grundlage gestellt.

Pforzheim , 15. Febr. Zu der von mehrerenBlättern gebrachten Notiz, wonach zwei PforzheimerBijouterielehrlinge, die sich mit 30000 Mk. fremdemGeld auf die Reise begeben hatten, in Kairo ver¬haftet worden seien, teilt der „Gen.-Anz." mit, daßein Kaufmannslehrling und ein Schüler einer hiss.
Mittelschule aus Kairo von sich hören ließen, daßsie dort auf dem Trockenen sitzen. Zu ihrer Reisehatten sie keine fremden Gelder benutzt und nurihre Sparkassen geleert. Mit Einwilligung ihrerEltern bleiben dieselben nun in Kairo, wo sie jetzttätig sein werden. Von den beiden Kaufmanns¬lehrlingen, die im Sommer nach Unterschlagung von
15 300 Mk. flüchtig wurden, hat man keine Spur.

Neuenbürg , 19. Februar. Dem heutigen
Vierteljahrsviehmarkt waren zugeführt ca. 100Läufer- und 40 Milchschweine. Bei schleppendemVerkauf galten Läuferschweine 40—85 Mk. dasPaar ; Milchschweine wurden zu 24—32 Mk. dasPaar alle verkauft.

** Feldrennach , 18. Februar. Viehmarkt:Zufuhr: 114 Kühe und Kalbinnen, 28 Ochsen undStiere, 92 Rinder, 8 Kälber, zusammen 242 Stück.Handel lebhaft, Preise beständig. Krämermarkt:Frequenz und Handel gering. Der heutige Marktwar durch regnerische Witterung ungünstig beeinflußt.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
München , 18. Febr. Wie der „Allg. Ztg."von sonst gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,kommt neuerdings als Nachfolger des Freiherrnv. Stengel im Reichsschatzamt der Unterstaats-sekretär Dr . Georg v. Mayr , gegenwärtig außer¬

ordentlicher Professor der Statistik, Finanzwissenschaftund Nationalökonomie an der Universität München,in Frage. Unterstaatssekretärv. Mayr, dessen hohe
finanzpolitische und finanztechnische Begabung in
wissenschaftlichenKreisen berechtigtes Ansehen ge¬nießt, wurde schon seinerzeit vom Fürsten Bismarck
sehr geschätzt, der ihn an die Regierung der Reichs¬lande berief. Herr v. Mayr , der bekannte Vor¬kämpfer für das Tabaksmonopol , ist ein Mannvon Ideen , der auch im Parlament seinen Mannzu stellen weiß.

Berlin , 18. Febr. Nach einem Privattelegrammwird in Berliner parlamentarischenKreisen, dem„Lokal-Anz." zufolge, auch der württembergische
Ministerpräsident Dr . v. Weizsäcker als Nach¬folger des Freiherrn v. Stengel genannt. (Die„Sluttg. Morgenpost" gibt diese ziemlich unwahr¬
scheinlich klingende Meldung unter allem Vorbehaltwieder.)

Berlin,  18 . Febr. Dem „Berl. Tagbl." wirdaus London  gemeldet: Das Kgl . Theater inWindsor ist mit dem gesamten Materialabgebrannt.
St . Petersburg,  18 . Febr. Im Stössel-prozeß  wird morgen das Urteil gesprochen. Heuteerhielt Stöffel das letzte Wort. Er sagte darin:„Was war Rußland teurer, Port Arthur, das bereits

keine Festung mehr war , noch einige Stunden zuHallen, oder das Leben der Helden zu schonen, diedem Vaterlande noch nützen können? Beides war
mir vom Zar anvertraut. Ich entschloß mich, zwanzig¬tausend erschöpfte, gequälte Kämpfer zu erhalten undkapitulierte. Port Arthur ergab sich nicht, sondernich übergab es. Die Armee ist kein Parlament,Reden sind nicht gestattet. Ich war überzeugt, dieOffiziere und Soldaten hätten weiter gekämpft, wennich sie in den Tod gesandt hätte, doch jeder von
ihnen war überzeugt, daß ich es, um meine Eigen¬liebe zu befriedigen, nicht tun würde. Mir ist derGedanke, gerichtet zu werden, leichter erträglich, alsdas Leben der übrig gebliebenen Verteidiger PortArthurs auf eine Karte gestellt zu haben."

Hiezu zweites Blatt . - H»

Kmtlich« Bekanntmachung «« uns Privat - Knzsigsn.

erbäit jecler auk AVuvsett
ru »8vr lii »r8l »uvl » kür Württemberg, Laäon unck Ilabenroüern etc., 1Vinter-4u8gg.be pro 1907/08, 156 Leiten atark,lirelontlvr pro 1SV8 , in Luoktorm, 108 Leiten starb,un8en » 4V» n<! un «l pro 1SV8,»i »8vrv Vvrlc «I»r8li »rtr von 8öcküvot8 «klonä mit genauer 4ngabe cler Lilometer -Lntkernungen,otmv weiteres sofort
a »8 IIntvrI »s .1tunK8 -irL»11, 6inai pro IVocbe, «li « tAeinoinnütLiKvi » IKILttsr , I mal pro Woebe,wer vom I. Mrö 1908 auk unser k !att abonniert.

I» 08t -^ I»onnvin «iit kür Honst A »r « krei ins Haus —
Oirennciorf s ..

Lots.Das V/skrreicken Oberndorfs aber ist cler
.8ckwsrawa1cier Kote' , ein 2eitungsunternekmenso populär , so gediegen und alt eingewurzelt , soverbreitet unci weit Uder ciie Orenren seines Vater¬
landes kinsus deiiedt , wie es nur wenige incieutsciien banden gibt . kr ist es , cter mit cierIVafkenkabrik IViauser den Kamen Odernciork so
bekannt gemackt bst.

(4usaug aus clem »Internationalen keisesidum ' ,Ausgabe 1902, Verlag in fVlüncken.)

kin bs)?eriscbes öistt sckreidt an einen Inserenten : »IVas nun eine weitere sllcici.Leitung betrifft, ciie 8ie empkobien traben möckten , so glauben wir, ciass sieb am bestencier »Zciiwar^waiciel Kote' , cier in Odernciork in IVürttemberg ersekeint , eignen würcie,wenigstens eriiieiten wir öfters ^usckrikten, in cienen uns mitgeteilt wirci, ciass ausserunserer Leitung nur nocb cier . Zckwarrwalder Lote " einen clem Preise entsprecbenclenkirkolg gekrackt kabe usw .'
bin Inserent aus 8tuttgsrt sckreidt einem sücicieutscken klatt unterm 12. IVIsrr 1906:, Oerne werde ick Ikr Klatt meinen Oesckaktskreuncien rur Insertion ernpkekien — es istnack meiner ktatistik cies krkoiges mit dem „Zckwarawalcier Kote ", Oberndorf, das erkoig-reickste in ganx kücideutsckiand , das ick dis jetat kennen gelernt .'

Dobel.

ZiMils-Berstchemz.
Am 2V. Februar ds. Js.

vormittags 11 Uhr
kommen im Zwangswege gegen
Barzahlung

ca. 3V Zentner He«,
1« Rm. tann. Holz und
1 Futterschneidmaschine

zum Verkauf.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Dobel, den 17. Febr. 1908.

Gerichtsvollzieherstelle.
Arnbach.

Ein Metztrhnnd
ist zugelaufen . Abzuholen
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld bei

Ernst Protz.



Weirenbürg

Me Fein des Gediirtsfelies

findet am
Dienstag - en 2S. ds. Mts.

in herkömmlicher Weise statt.

Der Gottesdienst
beginnt vormittags 10 Uhr . Die Teilnehmer an dem ge¬
meinschaftlichen Kirchgang versammeln sich zuvor im Rathaus.

Das Festesten
wird im Gasthof zur „Sonne * um 1 Uhr stattfinden.

Die Unterzeichneten beehren sich, die Einwohner von Stadt
und Land zu zahlreicher Beteiligung an der Feier ergebenst ein¬
zuladen und verbinden damit das Ersuchen, die Anmeldung zum
festesten im Gasthof zur Sonne baldmöglichst machen zu wollen.

Den 18. Februar 1908.
Oberamtmann Hornung . Stadtschultheiß Stirn.

Zwangs-Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Oberniebelsbach belegenen, im Grundbuch von Oberniebelsbach
Heft 32 Abteilung I Nr . 1 bis II und 13 bis 16 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus den Namen des
Wilhelm Regelmann , Bäckers in Lberniebelsbach und
seiner Ehefrau Karoline , geb. Mack, eingetragenen Grundstücke

r-5
SZ
«r
N-

Kulturart und Lage. Fläche.
4»^ «
- § §

G> «v

14e Backhaus undjkHofraum oben im Dorf 48 500
115 Gras - und Baumgarten oben im Dorf

Kirchgärten 2 29 50
116 Gras - und Baumgarten oben im Dorf

Kirchgärten 4 05 120
117 Gras - und Baumgarten oben im Dorf

Kirchgärten 3 82 80
529 Acker und Oede in Bergäckern 6 96 801199 „ im Frohnberg 5 88 501200 „ „ „ 6 29 60
971 Weinberg und Oede im Berg 7 47 100972 kk »k k, „ „ 5 66 80
877,Weinberg und Steinriegel im Buck Kelter-

Weinberg 4 04 80
761 Acker in der näheren Klinge 4 92 170

762/1 „ „ „ äußeren „ 5 09 50
691 Acker und Oede daselbst 11 78 130

692/1 „ „ k, „ 6 42 70
und die ungeteilte Hälfte von

1101,Weinberg im Birkle auf dem Frohnberg 7 72 100
1720

Forstamt Herrenalb.

am Samstag de» 22. Februar
vormittags 11 Uhr

in Herrenalb auf der Forstamts¬
kanzlei aus Staatswald Unterer
Eckkopf, Kübelbrünnele und Ob.
Sommerhalde wegen nicht ge¬
leisteter Bezahlung:

14 St . Langholz mit 11 Fm.
I . Kl., 19 Fm . II . Klasse;
6 St . Eichen mit 2 Fm. II .,
1 Fm. III ., 1 Fm. IV . und
1 Fm . V. Klasse; 5 Stück
Buchen mit 1 Fm. Illb , 3 Fm.
IV . Klaffe; 1 St . Birke mit
0,32 Fm . V. Kl.

K. Forstamt Herrenalb.

ZtlWN- Mld Kkighoh-
Verdass

am Donnerstag den 27. Februar
vormittags 10 Uhr

in Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald Hinterer Tann¬
schach, Obere Räuhe der Hut
Bernbach und Reifchacherberg
der Hut Dobel:

1119 Baustangen I —III . Kl.,
1205 Hagstangen I.- III . Kl.,
3375 Hopfenstangen I .—III.
Klasse, 2600 Hopfenstangen
IV.—V. Kl., 9965 Rebstecken
I .—II . Kl., 4080 Bohnen¬
stecken; 1 Rm. Nadelholz-
Prügel , 2 Rm. eichenes Aus¬
schußholz, 25 Rm . übriges
Laubholz-Ausschuß und 110
Rm. Nadelholz-Ausschuß.

1Jölllol-Mling
dem Gelegenheit zu gründlichster
Ausbildung geboten ist, wird in
einer Bijonteriefabrik ange¬
nommen. Schriftliche Angebote
unter 6 . L . ins Kontor ds.
Blattes erbeten.

Neuenbürg.

Altes Eisen,
Kupfer , Messing,
Zinn , Zink, Blei,
Stauiol , Gummi

am Dienstag - en 7. April - s. Fs.
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Oberniebelsbach versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 15. Januar 1908 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zurzeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstchendes
Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 3. Februar 1908.
Kommissär:

Bezirksnotar Buck.

Mling gesucht
bei guter Ausbildung und Ver¬
gütung pr . 1. Mai

Ikeclltle,
Bäckerei und Konditorei,

Wildbad.

Gesucht
2 jüngere

MchkWtltt-Agl
zum baldigen Eintritt.

Offerte mit Zeugnissen an
Expedition ds . Blattes.

kaust zu den höchsten Preisen
Friedrich Dehm

beim Palmenhof.

K Ikielum? Lß.lHbi-Mi-IMin KattMrt
A L64V LeläxLMüvs mit rrusammsu48000
>isooo,sooo

2888̂
IUossL̂ l l .—. kort»
I u.IUsts 25H extra ewpk. u. versend.

kderiiseil ketrsr, StuttgartLsLLleietr»»»« - 0.
! In Usuendiii-g 2u vsden bei:

0. INtzsIi, Ouckciruckerei;
I in Lslmdeeii: Otir. HöAsr;
> in «ei-renalb: ^Valtker;
I in SciiSmberg: L. Vrovlltkl.

I

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genossenschastsregister , Band II , Blatt 6 wurde

heute zu dem Darlehenskassenverein Neusatz , e. 8 . m.« . H. in Neusatz eingetragen:
An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitglieds Matthä «-
Wacker .wurde in der Generalversammlung vom 9. Febr.
1908 für den Rest der Wahlperiode 1. Januar bis 31.
Dezember 1908 zum Vorstandsmitglied gewählt der
Gemeinderat Gottfried Herb von Neusatz.

Den 14. Februar 1908. Oberamtsrichter
Doderer.

Stadt Neuenbürg.

Langholz-, Stangen-, Brennholz-
und Reistg-Berkans.

Am Donnerstag de« 27. Februar ds. Fs.
vormittags 1V Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt
I Abt. 16 Unterer Hohrain im Aufstrcich verkauft:

209 Stück Nadelholz-Stammholz mit Fm . Langholz : IS
III ., 28 IV., 27 V., 7 VI. Klasse und
Fm . Sägholz : 5 II . und 1 III . Klasse,

4 „ Rotbuchen mit Fm : 1,07 IV. und 0,68 V. Kl.
5 „ Birken mit Fm . : 0,87 V. und 041 VI . Kl.

Laubholz-Derbstangen Stück : 10 Buchen I . Kl., 10 Eichen
II .—III . Kl., ferner 40 Buchen-Reis-
stangen III . Kl.

Nadelholz-Baustangen Stück: 46 I .—III . Kl.
„ Hagstangen Stück : 48 I .—III . Kl.
„ Hopfenstangen Stück: 80 I .—IV. Kl.

Brennholz Rm. : 351 Buchen, 2 Birken- und 53 Nadel¬
holz-Prügel

Reisprügel Rm. : 60 Buchen, 13 Nadelholz
Reisig geschätzt zu 700 Wellen in 7 Flächenlosen.

Wiederholt kommen zum Verkauf:
aus der Waldabteilung Hinterer Berg:

Nadelholz - Stammholz III . Kl. mit 26,28 Fm., IV. Kl.
61,77 Fm .. V. Kl. 70,41 Fm ., VI. Kl. 22,77 Fm.

Den 18. Februar 1908.
Gemeinderat.

Vorstand Stirn.

Calmbach.

Nutz- u. Grcnnhotz-Vcrkaus.
Am Freitag  den 21. ds. Mts.

vormittags von 1V Uhr a«
wird von der hiesigen Gemeinde im Rathaussaal im öffentlichenAufstreich verkauft:

97 Stück tannen Langholz III .—V. Kl. mit 43,31 Fm.2 Sägholz I . und II . Kl. mit 1,39 Fm.786 k, k, Langholz VI . Kl. mit 117,30 Fm.1257 „ tannene und fichtene Baustangen la .—III . Kl.1339 kk „ „ „ Hagstangen I.—III . Kl.3240 „ „ Hopfenstangen I .—V. Kl.1700 .. .. RebsteckenI . und II . Kl.505 k» l» „ „ Bohnenstecken.
Ferner:

7 Rm. Nadelholz-Prügel159 „ dto. Anbruch
12 „ buchen Anbruch1 Reisprügel21 „ Nadelholz-Reisprügel.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 14. Februar 1908.

Schuttyeißenamt.
Hörnle.

Höfen a. E.

Stammholz-Verkauf.
Am Freitag  den 21. ds. Mts.

vormittags 11 Uhr
kommt aus dem hiesigen Gemeindewald aus den Abteilungen
Schaiblesacker, Unterer Förtelberg und Amerikanerwäldle zumVerkauf:

241 Stück tannen Langholz I .—V. Kl. mit I2l,24 Fm.
20 „ eichen „ V. u. VI . Kl. mit 1,90 Fm.

5 „ buchen ,. IV . u. VI . Kl. mit 2,06 Fm.
Den 16. Februar 1908.

Schuttheißenamt.
Feldweg.



Dobel.

Brennholz-Verkauf.
Kommenden Won 1 ag de» 24. Aeöruar ds. Is.

nachmittags 2 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus den Abt. Reischacherberg, oberer
Brenntenwald, Schlittweg (Klosterseite) zum Verkauf:

61 Rm. tannene Scheiter,
1 „ buchene „

103 „ tannene Prügel,
54 „ forchene „
13 „ buchene „
5 „ birkene „

Den 17. Februar 1908.
Schultheihenamt.

Allinger.

Dennach.

Kokz-Werkcruf.
Am Mittwoch  den 26 . Februar ds . Js.

vormittags S Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

1351 Stück tannenes Stammholz IV., V., Vl. Klaffe mit
360 Fm.61 Baustangen II . Kl.110 „ III . Kl.

75 „ Werkstangen II .. III ., IV. Kl.
172 „ Hopfenstangen 11. und III . Kl.
500 „ Reisstangen II . bis V. Kl.
85 „ Ausschußstangen.

Dennach, den 18. Februar 1908.
Schultheißenamt.

8vei,, -,PacknWchmiig
möglichst an der Hauptstraße

zu mieten gesucht. "WU
Offerte unter 4 .. K . 40 « an die Expedition desEnztäler erbeten.

^ Dobel.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Wer unserer Hcheit
auf Sountag den 23 . Februar ds. As.

in das Gasthaus z. „Rötzle" in Dobel
und auf Montag de« 24 . Februar ds. As.

in das Gasthaus z. „Lamm" in Rotensol
freundlichst und ergebenst einznladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

AriedricH Müller , Schneider,
Sohn des Gottlieb Wilh. Müller, Holzhauerobmannsin Dobel.

Krnrncr GbrecHt,
Tochter des s Johannes Obrecht, gew. Schultheißen

in Rotensol. w

Birkenfeld, 17. Febr. 1908.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer innigst-

aeliebten Tochter

Ulsa
im Alter von 6' /s

Jahren sagen wir unfern
herzlichsten Dank. Insbe¬
sondere danken wir für die
reichen Blumenspenden, für
den schönen Gesang, sowie
allen, die der lieben Ver¬
storbenen die letzte Ehre er¬
wiesen haben.

Die trauernden Eltern:
Landjäger Hörer

mit Iran u. Kindern.

Schlitzes-derei«
Neuenbürg.

Mitglieder, welche
das am Donnerstag
den 20. Februar im
Anker stattfindende
Wohltätigkeits-

Konzert besuchen wollen, sollen
sich bis Donnerstag vormittag
12 Uhr beim Kassier melden,
um die dem Verein gewährten
ermäßigten Billette zu erhalten.

Das Schützenmeisteramt.

Verkauf.
Ein guterhaltenes zwei-
^stockiges Wohnhausmit Scheune ist m

Birkenfelb preiswert
(6000 verkäuflich.

Näheres zu erfragen unter
Nr. 50 in der Exped. ds. Bl.

Für meine Wiener Feinbäckerei
und Konditorei suche ich auf
Ostern einen braven, ordentlichen
Jungen , der Gelegenheit hat,
etwas tüchtiges zu erlernen.

Lehrzeit2 Jahre.
Emil Schwarz,

Wiener Feinbäckereiu.Konditorei
Pforzheim.

Masken V6rl6lk-H.il Mit

kennt klüllor,
K' foi ' xliviii»

!Lleiedstr. 12 : lei . 1524
Vereinenu. KeseÛvbakten

größter llabatl
>IsNelloseNostllme Mlligstv Preise

Wforzßeim— Stadtteil Wröhingen.

Scttfe-ern und Flaum
doppelt gereinigt und gedörrt von ^ 1.4V an perflr ÜA. Besonders empfehle graue Federn a -/ < 2 .8V,weißen Landrups L ^ 3.2V, 3.SV und4.— in pracht¬

voller neuer Ware.
Fertige Kette«, Wterdett, Deckbett«. 2 Haixsti

von 38 ^ an in nur solider Ausführung.

Läusrä SauseLt,
Mitglied des Verbandes Südd. Maunfakturwareu-Geschäfte,

Einkanfsgenoffrnschaft, Einkauf mit ca. 50 Kollegen.

NLiirnsllne.

EGG GGG
cker

krg -u ü . Isstsr,
türstl . kottenroll . ksmmerssnxerln aus Stuttxsrt

unter Mitwirkung kiesiger Kräfte
am Donnerstag cken 20. bedruar , adencks 8 llkr,

im „^ nkersaal ."

1. Ouvertüre 2. Oper „küberalll"
tiir Klavier3U4 Osnclen, Violine u. Violoncello

2. 2vei Decker kür Sopran
3) IsZe üer tVonne.
d) ?rüölinZ8liecl mit odliA. Lello.

3. FVIIegretto aus ckem Klavier-Vrio in Ls-ckur
4. Drei illiecker kür Sopran

3) Du bist ciie Kuli l
b) Drauer cler Liebe > .
c) ^n clen krütilin̂ j

5. iVnclante kür Lello mit Klavierbegleitung
6. Drei lliecler kür Sopran

3) VerborZenkeit
d) MeZenlieü im Sommer
c) Oer Oärtner

7. Allegro aus clem Klaviertrio I
8. Drei biecker kür Sopran

3) Ltsncicken.
b) Oer tViläksnZ ,
c) Oer Vogel im tVslcie i ' '

9. 2>vei Stücke kür Klavier
3) Konrertvalrer.
d) ÄZeuner.

klotov.

^Ikreci Lckütr.
Lpeiciel.
Leetlioven.

Sckubert.

StriZI.

VVolk.

keinecke.

iVlê er-Oelmuncit.
Isudert.

Ouranü.
Olumeniliul.

kon ^ertklügel: Sckieckmazrer, pianokortekabrik, Stuttgart.
Vertreter: Karl Sckeick, pkorrlleim.

Lintrittslrartsn 50 ? tg ., kamilienkavten 1 Litt.,
Aitglieckei ' äes Dsseversins krsi.

L « 8vv « rvLiL:
Vorstanck Hornung.

Oesangdüchev
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß,

Gebet- und Erbauungsbücher,
Mn ». Keujingtt Geistliche Wer mit Welsdien,

Ghoratbuch, Keim: Mannerchöre etc.
Christliche Vergißmeinnicht

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder;
auswärtigen Buchhandlung

O . LLSSk.

Neuenbürg.
Morgen Donnerstag

Schlacht-
Partie,

wozu höflichst einladet
I . Keckz. Eintracht.

Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann
und sich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht, findet gut-
bezahlten  dauernden Platz bei

Frau Leopold Frennd,
Pforzheim,  Bleichstraße 70.

Ansichts-
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
N «vL.

Neuenbürg.

MW ! « Ml
Rostungen

bis Freitag eintreffend, empfiehlt
Karl Mahler.

Neuenbürg.
Frisch geräuchertes

Rauchsteifch
empfiehlt

Karl Köhler, Metzger.
Nagold.

Eine Partie schöne
Schlafzirnrner-

Ginrichtungen
mit einfachen und doppelten.
Spiegelschränken in verschiedenen
Holzarten werden billig  ab-
-A geben.

Fr . Lutz, Schreinermeister.
Redaktion, Druck rmd Verlag Von C. Me eh i« Neuenbürg.
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